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chlü<ütiches (Oesterreich! 
r i c verhältnißinäßi^e Ruhe, welche wäbrend 

des noch unvollendeten Aufmaischcs der russischen 
Donau Armee. der sonstigen Operationen und 
Truppen Hin - und Herschitdungen bei?« feindlichen 
Armeen aus dun »iriegsschauplatze in Europa 
herrscht, scheint der europäische» Diplomatie der 
geeignete Moiium zu sein, ihre in Folge der Ab« 
lehuung der Eonferenz-B^schlüsse durch cic Pforte 
ununiCibroditnc vereinte Thätigkeit wieder aufzu^ 
nehmen. — Nachdem der engli'che Botschafter in 
Eonstantinopel bereit« in vollster Thätigkeit, wird 
nun auch >cko» der deu.sche Gesandte P r i n z 
R e u ß mit d<m österreichischen Botschafter G r a s 
Z ichy . n n*M~ , l e t mit dem nöthigen Rüstzeug 
für Vermin' gs' und sonstige Vorschläge ausge-
stattet, daselbst eingetroffen sein, — und nachdem 
nun auch die t^efandlen Frankreichs und Italiens 
dahin abgegangen, so wird sich das europäische 
Eonecit au: Boevoiu« mit Ai-snahme des tuff«* 
1*4)er. Instrumentes, von Dem moit ja ohnehin be-
haupt«, daß ee iu Rter falsch spielte, als Aeeom-
vagnement der dröhnende?» Musik an der Donau 
tald w eder lören lassen können. — Daf t i reist 
tinftweilcn der russische Geiandte in London Graf 
S c k u w a l o f nach Petersburg, um seine Regie» 
rung von dem Wunsche der englischen Regierung 
nach einer D e m a r c a t i o n s l i n i e für den 
JlN'-g zu informiren. Da, wie versichert wird, 
diesen Verhandlungen durchaus nicht der Charakter 
eines englischen Ultimatums leigelegt werden darf, 
so wird in Anbetracht des leicht dehnbaren Sioffes, 
aus welchem auf diese Weise die gewünschte Linie 
angefertigt ist, die russische Regierung wol gar 
nichts dagegen haben. 

Aber nicht allein die Diplomaten haben ihre 
Arbeit wieder aufgegriffen, Prejeete und Vorschläge 
tauchen von allen Seiten auf. und zielen merk-
würdiger Weife alle darauf hin, das seit Jahr-
zehnten angefeindete und bekriegte Oesterreich zu 
beglücken. 

Während die „Post" alle» Land zwischen der 
Adria und dem Pontus untrr österrcichisrer Herr-
schaft zu sehen wünscht und Rußland mit der 
Freiheit des Bosporus und der Dardanellen ab-
speist. — sollen jetzt sogar russische Emissäre in 
Bosnien in Thätigkeit sein, die Bevölkerung zu 
einer Manisestalton für den Anschluß an Oester-
reich zu bewegen. Bon anderer Leite will man 
Oesterreich wieder da« Protectorat über die 
Donau Fürstenthüiner vergönnen, und schließlich 
fordern auch die fiebenbürgischen Rumänen in einer 
Adresse ihre LaizdSleute in der Walachei zum An-
schlusse an Oesterreich auf. 

Nur Ofaduld — mit der Politik „von Fall 
zu Fall" können wir ja noch immer in den Fall 
kommen „die Kastanien aus dem Feuer zu holen" 
— fttr Andere! 

Pom Kriegsschauplätze. 
Auf den verschiedenen KlieoStheatern wird 

es etwas lebhafter, auch kommen Nachrichten von 
größerer Bestimmtheit und Wahrscheinlichkeit. 

So bestätigt es sich, daß die Russen wirk-
lich in den am 11. Ma i durch mehrere Stunden 
in der Nähe von Batnm stattgehabten bedeutenderen 
Gefechte den Kürzeren gezogen, indem sie sich 
wiederholt vergeblich bemühten die türkische» Po> 
sitiomn zu nehn en und sich endlich mit ziemliche» 

Verluste zurück ziehe» mußte». — Ebenso 
wurde nach einem Telegramme des Ministerium» de» 
Aeußern an die Vertreter der Psone vom 17. 
Mai S u c h u m - K a l e , eine Stadt an der 
tscherkefflschen Uüste von den türkische» Truppen zu 
Wasser und zu Lande angegriffen und gcuommen 
und sollten in mehreren Orten im kaukasus Insur-
reetione» auSgebrochen sein. 

An der Donau dürfte der lledergang von 
den Russen der Eoncentration der Truppen nach 
vornemlich an zwei Stellen und zwar bei Z i m -
» i tz a gegenüber von S ü st o o o und am linken 
Flügel in der Rähe vo» B r a i l a stattfinden, 
auf welch letzteren Punkte bereits ein theilweiser 
Uebergang russischer Truppen stattgefunden haben 
soll. — Natürlich dürsten zur Erleichterung der 
Hauptübergänge auch noch an anderen Punkten 
der Donau D.monstrationen unternommen werden. 

DaS montenegrinische Heer soll sich in Folge 
russischer Instruktionen so lange in der Deffensive 
verhalten bis die russische Armee der Donau-
Uebergang bewerkstelligt hat und in Bulgarien 
eingedrungen sein wird. 

Hestrrreichischer Reichsrat y. 
S t e u e r r e f o r m - Ausschuß. Derselbe 

hielt am 15. d. M . Abends eine Sitzung, in welcher 
die Abgeordneten Dr. Beer, Auspitz, Nenwiriy und 
Dr. Schaup ein MinoritätSvotmn anmeldeten, wo» 
nach die 'Grundsteuer statt 24 Perzent, wie der 
Ausschuß »och der Regierungsvorlage beschlossen 
ha«, °26*/s Prozent betragen soll. Da« Grund» 
steu»rgesetz wurce hierauf in dritter Lesung ange-
nowmen. 

F e u i l l e t o n . 

P f i n g s t e n . 

Den KnoSpe» folgen die Blüten, den Blüten 
die Früchte, deren Reife die Arbeit der Ernte 
bringt, die fchon die alten Völker zu DankeSopfer 
veranlaßte, au« de»en sinnige Erntefeste entstanden 
sind. Pfingsten, eine« der großen Feste der Israe» 
liten, welche« sieben Wochen nach Anfang der 
Ernte, nämlich vor dem auf den Oslersabbalh 
folgenden Tag an gerechnet, am 50. Tage als 
Erntedankfest beim Nationalheiligthum gefeiert 
wurde, dauerte anfänglich als religiöse Feier nur 
einen Tag, an welchem zwei EistlingSbrode au« 
dem Mehl des »eu gerrnteten Weizen« und zwei 
Lämmer als Opfer dargebracht wurde», dem noch 
ein große« Brand- und Sündopfer, endlich auch 
fröhliche Feste folgten. I n der christlichen Kirche 
jedoch ist Pfingsten das dritte hohe Fest, und zwar 
zum Andenken der Reife der Saat gestiftet, welche 
die Lehre Christi in die Gemüther pflanzte; denn 
die Kirche begann in dem Augenblicke ihre Leben«-
kraft zu zeige«, als sich die erste christliche Ge-
meinde um die Apostel schaarte. Der Muth des 
öffentlichen Bekenntnisse« der jungen Gemeinde 
war der Ausfluß des heiligen Geiste«, der die 
aanze Lehre durchdrang, die A»«dauer ihrer An-
Hänger a er ein ununterbrochene« Erntefest. 

Wer wird sich nicht freuen, wenn er die 
wogenden Saaten reifen oder den emsigen Ackers-
mann bei heiteren Weifen die Früchte seine« 
Fleißes einheimsen sieht; gewiß jeder, dem ein 
Empfinden für die Reize der Natur, ein Dank-
gesühl für ihre Gaben innewohnt. 

Den Städter treibt e« au« seinen engen 
Mauern hinaus, die Wanderlust hat ihn ergriffen, 
Pergnügungszüge gehen nach allen HimmelSrich-
tungen, was da lebt, will Landlufl genießen, will 
den Alltagsforgen wenigstens auf einige Tage ent-
fliehen, und besonders das heilere Völklein der 
Sänger ist e», das sich cix trauliches, duftende« 
Plätzchen auf der sreuudlichen Mutter Erde sucht, 
um ihre fröhlichen Lieder in die erquickenden Lüste 
empor senden zu können. So gestaltete sich Pfingsten 
allmählig zu einem Sängerfeste, zum Erntefeste 
der Kunst und Freude, an dem Alles gerne Theil 
nimmt. 

Der Dichter sagt ja: „Wo man singt, da 
laß' dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine 
Lieber", und so ist e«; ja jede Stelle, welche an einen 
Sänger erinnert, kommt uns hnmisck, wohnlich 
vor; die Erinnerungszeichen an einen Dichter 
flößen uns reges Interesse für ihr erhebende«, 
bildendes Wirken ein, darum glücklich jener Ort, 
welcher ein solches Zeichen aufzuweisen hat. Und 
könnte das in unserer Stadt nicht auch so sein, 
hier, wo ein gcmüthvoller Dichter zugleich als 

Bildner der Jugend durch eine Reihe von Jahren 
gewirkt hat? Wie schon einmal in den Spalten 
diese« Blatte« betont wurde, wäre e« ein Act der 
Pietät für die Verdienste de? Ehrenbürger« von 
Eilli, de« Dichter« Johann Gabriel Seidl, wenn 
eine Gedenktafel nicht nur den Fremde» und un«, 
sondern auch späteren Geschlechtern die Erinnerung 
an sein Wirken in der freundlichen Sannstadt 
bewahren würden. Der Stadt-VerschönerungSverein. 
der für unsere Stadt schon so viele« gethan und 
noch immer nicht rastet, für die Verschönerung zu 
sorgen, wird gewiß nicht anstehen, auch für ein 
solche« die Stadt ehrende« Denkmal da« Geeignete 
zu veranlassen, wenn er, woran nicht zu zweifeln 
sein dürfte, eine« geneigten Entgegenkommen« vo» 
Seite der Gemeindevertretung, von Seite der Be-
völkerung vergewissert ist; dafür bürgt ja der 
Eifer seine« Mitgliedes, Herrn Fritz Mathe» für 
Alles, wa« zur Zierde und Ehre unserer Sta?t 
gereicht. 

Aber e» ist nicht genug, daß dieser Vrni i , 
alle« Mögliche thut, um der Ausgabe, die er sich 
gestellt hat, nämlich die Verschönerung der Stadt 
zu erreichen, gerecht zu werden, sondern es dürfte 
gewiß auch Sache der Sicherheitsorgane sein, darauf 
ihr Augenmerk zu richten, daß nicht die Strafen 
von Mensche», denen eine ziemliche Portion Un^e-
ninheil eigen ist, aus eine eckelerregende Art bc> 
schmutzt werben. 



Der AuSsckuß schrit sonach zur dritten Lesung 
des Gebäudesteuergesctzes. hiebei wurde im § 1 
besonders beton», daß die Hau'zmssteuer aus alle 
Gebäude auHMhnt werde, welche in Orten gelegen 
sind, in denen sämmtliche Gebäude odrr wenigstens 
die Hälft» derselben eivrn Zinsertrag durch Per-
miethung abwerfen; ferner» wurde über Antrag 
des Abg. N e u w i r t h zu 8 6, daß da» Ausmaß 
der HauSzmSsteuer von 25 Prozent, wie der Aus-
schuß ieschsossen hatte, auf 24 Prozmt herabzusetzen 
sei. nach lebhafter Debatte abgelehnt, da der frühere 
Beschluß. auf 25 Prozent lautend, mit 17 Stimmen 
gefaßt worden war. Hierauf meldete Abgeordneter 
N e u w i r t h ein Minorität«votum auf 24 Pro-
zent und Abg. Auspitz ein solches auf 26 Prozent 
an. Der § 7 wurde »ach einer vom Abgeordneten 
Freiherr» von D o b l h o f f vorgenommenen Um-
stylisirung genehmiget und beschlossen, daß ein Re-
curS in Steuer - BesreiungS - Angelegenheiten an 
das Ministerium eingebracht werben könne. 

J u s t i z - A u S s c h u ß s i t z u n g vom 16. 
Mai. I n derselben ward» bei der Porlage einer 
neuen Fassung deS 8 15 des Gesetze» behufs Er. 
assung einiger CrgänzungSbestimmungen zum 

Enratorengesetze die Frage erörtert, ob da« Recht«-
mittet de« Recurse» gegen gerichtliche Entscheidungen 
über Anträge de« Curator» nur denjenigen Be-
sitzern von Partialen einzuräumen ist. welche bei 
der Gläubigerver^ammlung zugegen waren oder 
überhaupt jedem einzelnen Besitzer. Nach längerer 
Debatte wurde der § 15 nach der vom Referenten 
vorgelegten Fassung angenommen. 

A b g e o r d n e t e n h a u s . Sitzung vom 17. 
Mai. Dieselbe war der Debatte über den Antrag 
der Abgeordneten S t u r m und G e n o s s e n auf 
Abänderung der Form für die Behandlung der 
gemeinsamen Angelegenheiten gewidmet. Die nach 
der Debatte hierüber vom Ministerpräsidenten 
Fürst A u e r s p e r g gemachte Aeußerung, daß 
bei der großen politischen und staatsrechtlichen 
Wichtigkeit, welche der gestellte Antrag hat, die 
Regierung glaubt, es dem hohen Hause schuldig zu 
sein, gleich bei der ersten Lesung bestimmte 
Stellung zu demselben zu nehmen. Die Regierung 
hat es stets als ihre wichtigste Aufgabe angesehen, 
die bestehenden staatsrechtlichen Verhältnisse zu 
konsolidiren nn̂> insbesondere das Band, welches 
die beiden Hälften des Reiches verbindet. vor 
jeder Lockerung und Schwächung zu bewahren. Aus 
diesem Grunde vermag daher die Regierung nicht, 
dem gestellten Antrage ihre Zustimmung zu geben 
und erklärt bereit« in diesem Augenblicke auf das 
Bestimmteste, daß sie nicht in der Lage wäre, der 
beantragten Aufforderung Folge zu leisten, rief 
lebhafte Sensation hervor. 

Don Aremen nach Baltimore. 
(Original Feuilleton der „Cillier Zeitung" ) 

Dampsschiss „Berlin " 

(Fortsetzung.» 

Cap Henry, 1!'. April 1877. 

Die Mehrzahl machte e» sich auf Deck 
bequem und drosch mit den Löffeln in den 
Blechtvpfen. Vielen stand trotz de« heftigen 
RordosteS der Schweiß auf der Stirne! Nach 
dem Esien geht dann das Besichtigen des Schiffes 
loS, heute als am ersten Tage ist der Zutritt 
allhin gestattet. Unterdessen ist e» 3 Uhr geworden. 
Wir haben den Weserleuchtthurm erreicht. Wieder 
ertönt die Eßglocke, e« gibt Kaffee und Weißbrvl. 
Unser Völkchen langt tüchtig zu, aber warte, bald 
ist« mit dem AppUitt vorbei. Wir nähern un? 
der Außenlonne. einer verankerten großen Tonne, 
welche die Mündungen der Weser in da« deutscht 
Meer anzeigt; die Wogen beginnen höher zu gehen, 
und das Schiff zu schaukeln. Neptun meldet sich 
zum Sinheben seine« Tribute»: bereit» erbrochen 
sich einige Frauen, leider zum großen Holla einiger 
bummelwitziger InngenS, aber nur zu, bald ver° 
geht auch euch die Lust zu scherzen — euer Humor 
ist doch nur Galgenhumor. Wir haben die Kußen-
tonne passirt, eS ist 7 Uhr. Bei mäßigem See-
gange dampft unsere „Berlin" 9 englische Meilen 

Politische Rundschau. 
Cilli, 19. Mai. 

I u F r a n k r e i c h hat der Marschall-Prä^ 
sivent durch ein Schreiben an dni Conseils-Prä« 
fidenten I . Simon in schroffer Form den Anlaß 
zur Demission des Ministeriums gegeben. Der 
Grund, weichen Mac-Mahon als BeiW!assu»g 
zu seinem Schreiben angibt, soll die Haltung der 
Regierung bei Berathung de» Pr.'ßgesetzes und 
des Gesetzes über die Oeffenllichkcit der Muni-
cipalsitzungen sein. — in Wirklichkeit aber ist die 
Ursache dieses Zerwürfnisse« in den verbitterten 
Kämpfen zwischen den Clericalen und Liberalen 
in Frankreich z„ suchen, in Fo'ge deren sich die 
Regierung mit einer von der Depuiirtenkammer 
mit ganz bedeutender Majorität angenommenen 
Tagesordnung, welche die Erwartung aussprach, 
daß die Regierung alle gesetzlichen Mittel auf-
bieten werde, um die „ultramontanen Umtriebe, 
welche die innere und äußere Sicherheit Frank 
reich« bedrohen, niederzuhalten", vollständig ein-
verstanden erklärte. — Da» neue Cabinet wurve 
bereit« gebildet; Herzog von B r o g l i e hat da« 
Präsidium und die Justiz. B o u r t o n da« I n -
nere, C a i 1 l a u x die Finanzen, P a r i « die 
öffentlichen Arbeiten , M e a u x den Ackerbau, 
B e u e r t den Unierricht übernommen. D e c a z e« 
und B e r t h o u t bleiben im Besitze ihrer Por-
tefeuille«. — Die Kammer wurde vertagt. 

Kleine Chronik. 
Eilli, tv. Mai. 

(Ghrenbürgergereckt.) Der k. k. Be-
zirksrichler in St, Leonharv Herr Josef M o r a k 
wurde vom GemeindeauSschuße von O b e r -
s ch e r i a v z e n einstimmig zu'. E h r e n b ü r g e r 
dieser Gemeinde ernannt. 

(Bezirksturnen.) Der hiesige T u r n -
v e r e i n macht Sonntag den 2<J. Mai früh ' / , 7 
Uhr einen Ausflug nach M a r b u r g , woselbst ein 
BezirkSturnen beider Vereine stattfindet; dasselbe ist 
verbunden mit einem W e t t-T u r n e n. an welchem 
sich auch drei Mitglieder des Cillier-TurnvereineS 
betheiligen werden; Abends ist Turnerkneippe. 
Montag findet ein gemeinsamer UebungSmarsch 
nach Ehreahausen statt und NachtS um 12 Uhr 
kehren unsere Turner wieder nach Cilli zurück. 

lRekrutirungsresultat.) Dasselbe stellt 
sich in den StellungSbezirken der k. k. Bezirkshaupt-
Mannschaft Cilli folgend heraus: I m Bezirke 
C i l l i , T ü f f e r : Das C o n t i n g e n t sammt 
E r s ä h e n vom Vorjahre betrug 168 Mann, 
die Zahl der Pflichtigen in allen 3 AlterSclassen 
949 Mann, befreit wurden 98 Mann, von der 
Stellung sind theil« mit, theils ohne Bewilligung 
ausgeblieben 48 Mann, von den Erschienenen waren 

in der Stunde von jetzt ab Ost '/« Süd der Nacht, 
dem Kanal entgegen. Bei Mannschaft und Offi-
zieren geht jetzt der gewöhnliche SchiffSdienst an. 
Der Weserlotse hat uns verlassen. Auf der Comando-
brücke steht der Capitain mit dem ersten Offizier, 
auf dem Hinterdeck vor dem Compaß am Steuer-
Hause hat der dritte Offizier seinen Posten inne. 
Von 4 zu 4 Stunden lösen sich die Matrosen 
mit ihren Offizieren, so wie die Mannschaften im 
Maschinenraume ab. Beständig im Dienst sind 
nur der Capitain, der Obermaschinist uno der 
Arzt. Die Schiffs- und Maschinenmannschafl ist 
in 3 Wachen getheilt, fo daß jede Wache 8 Stunden 
Ruhezeit bis zu ihrem nächsten Dienste hat. Nur 
im Nothfalle sind alle Wachen zugleich thätig und 
dann dauert der Dienst nicht lange. 

Die Eßglocke ruft zum Abendbrot. Es gibt: 
Weißbrot», Schwarzbrot, Zwieback Butter und Thee, 
für jeden so viel er mag. Du siehst, mein Bester, 
daß bei un« Verhungern eine Kunst wäre. Zwei» 
mal, auch dreimal die Woche gibt e« auch frisches 
Rindfleisch, da« im Eiskeller in der genügenden 
Menge eingeführt wird. M i t dem Abendbrot ist 
der Tag vollbracht. Um 9 Uhr wird mit der 
Glocke da« Zeichen zur Ruhe gegeben, dann hört 
alles Lärmen und laute Sprechen au', es steht 
aber Jedermann frei, sckilafui zu gehen, oder auf 
Deck noch ein paar Stunden den schönen Frühling«-
abend zu genießen. Um 91/« Uhr macht der Arzt 

tauglich 137 Mann, bleibt daher Rückstand für 
da« stehende Heer 31. Die Ersatzreseroe. in welche 
75 Mann abzugelten gewesen wären, blieb ganz 
ungedeckt. Zur Ueberprüfung wurden 22 Mann 
bestimmt, welche am 2. Juni s. I der Ueberprüfung«-
Commission in Graz vorgestellt werden. I m 
Bezirke F r a n z : Comingent sammt Ersätzen 46 
Mann. Zahl der Pflichtigen 197 Mann, befreit 
19 Mann, ausgeblieben 10 Mann, tauglich 40 
Mann, Rückstand 6 Manu, Ersatzrescrve unbedeckt 
2 Mann, zur Ueberprüfung 8 Mann. I m Bezirke 
G o n o b i tz : Contingent sammt Ersähen 85 Mann. 
Zahl der Pflichtigen 492 Mann, bereit 28 Mann, 
ausgeblieben 40 Mann, tauglich 76 Manu, Rück-
stand 9 Mann. Ersatzreserve unbedeckt 8 Mann, 
zur Ueberprüfung 18 Mann. I m Bezi-ke St. 
M a r e i n : Eontiiigent und Eisätze 84 Mann, 
Zahl der Pflichtige» 361 Mann, bereit 21 Mann, 
ausgeblieben 23 Mann, räumlich 39 Mann, Rück-
stand 45 Mann, Ersatzreserve unbedeckt 21» Mann, 
zur Ueberprüfung 9 Mann. I m Bezirke O d e r -
b ü r g : Eontingent und Ersätze 58 Man». Zihl 
der Pflichtigen 260 Mann, befreit 34 Manu, 
ausgeblieben 10 Mann, tauglich 46 Mann, Rück-
stand 12 Mann, Ersatzreserve unbedeckt 10 Maun, 
zur Ueberprüfung 3 Mann. Die Ursache der 
Rückstände ist die Degenerirung der Bevölkerung, 
herbeigeführt durch die Verarmung bei großer 
Parzellirung des Grundbesitzers namentlich im Be-
zirke St. M a r e i n, da« günstigste Resultat lie-
ferte der Bezirk Gonobitz, wo derzeit der schönste 
Menschenschlag d «südlichen Theile« de«Unterlandes 
angetroffen wurde. 

( I m Stadtpark) werden von müssigen. 
arbeit«, und schulsch-uen Buben Blumenbeete und 
Bänke muthwilliger Weise derart beschädiget und 
beschmutzt, daß die Klage bereit« eine allgemeine 
geworden ist. Die AussichtSorganc mögen hier be-
sonders machsam sein, damit sc^rn nichtsnutzigen 
Streichen ein Ziel gesetzt werde. 

(Diebstähle.) Unterm 16. Mai kamen un? m?h 
rere Berichte über Diebstähl« zu. so im Bejirl« Schon-
stein beim Grundbesixer Filipp $ o j i n i l u"d im Be 
jirte Gonobitz bei Geori, Podergajs, im Bezirke Lu t ten 
b e r g wurden aber Aloisia und Älois Kersch, i m ? r , 
M a h e n b e r g Johann L a d n i g wegen Tiebstahtes 
beanständet. 

(«ufgegri f fei , .» Der Thäter, welcher den Brand 
der hinter dem Stadtparte gelegenen Harpfe des hiesigen 
.Hausbesitzer» und Lebzelters Reiner am Morgen des 
16. Mai veranlaßte, wurde in der Person de» Tag-
löhners Io>es W e r b o u - e t von R o g i n s k a g o r r a 
eruirt. Derselbe halte schon durch mehrere Nächte i» 
dieser Harpse sein Nachtlager aufgeschlagen und flüch. 
tete sich gleich na» der That in die Waldungen des 
RilolaibergeS und wurde einig: Tage darauf von einem 
städti chen Sicherheiiswachmann in den Strassen der 
Stadt berauscht am Boden l-egend gefunden, als 
arbeitslos arretirt und dem Stadtamte eingeliefert. 

seinen letzten Besuch bei Passagieren und Mann-
schast, um dann bei einem Glase Bier mit dem 
Capitain und Obermaschinisten eine Partie Skat 
oder Piquet zu spielen. Morgen» um 6 ' / , gibt es 
Brod, Butter »nd Kaffee. Wir haben keine Cajüt«-
Passagiere. Auf den Postd-mpfern, die solche baden 
ist das Leben ein complicirtere«. Ich kann Dir 
nächstens ein paar Zeilen über da» Leben an Bord 
eine« PostdampferS nach Rew-Aork schreiben. Dies-
mal wollen wir auf der Berlin bleiben. — Heute 
haben wir einen herrlichen Märztag. Weithin 
schweift der Blick über die wogende See. wie 
Schwäne tauchen in ferne und Nähe zahlreiche 
Fifcherbote auf, winzige Fahrzeuge, die mit dem 
Ertrage ihrer Früharbeit dem Ufer zusegeln. Gr?ßea 
Schiffen begegnen wir wenig, der Wind geht NO. 
aber mit '/« Stärke. Nur schwach sind die Bewe-
gungen des Schiffe« und doch sind */s der Passa-
giere fcekrank. Da« Deck gleicht einem Schlacht-
felde ohne Bsut — allwärtS liegt männlich wie 
weiblich, jung und alt. bricht, seufzt und stöhnt 
— tin wahrer Jammer — und keine Hilfe. Ja. 
wer da» Kraullein gegen die Seekrankheit erfindet, 
kann in kürzester Zeit steinreich werden. Alle sonst 
dagegen gepriesene Mittel sind unwirksam. 

Von den 4000 Passagieren, die ich auf meinen 
9 Reifen nach Amerika begleitete, wüßte ich für 
keine 300 einzustehen, die nicht seekrank geworden 
wären. Die Dauer der Seekrankheit ist verschieden 



Die neuesten Nummern der Jllustrirten Frauen-
Zeilung (vie.teljärlicher Abonnemenlspreis M. S.ÜV) 
enlhatlen: l . Die Moden-Numm er (17): Gesellschaft«-, 
Reit- und Hau» - Anzüge, hohe und ausgeschniilen« 
Taillen. Paletot» und Dreiecktücher, Tunika;, Unter-
ftcibcr in Prinzeßfoem. Hüte, Craoaten, Xrage« und 
Manschetten. Taschentücher und Sonnenschirm Behang. 
Paletot» und Hüte für klein« Mädchen. IahieSkleidchen, 
Schürzen, Matros«nlraqen, verschreveue Uulerröcke. ISor« 
sets, Unteriaillen, Beinkleider, Hemden und Strümpfe. 
Reise Utensilien. «ragenschachtel. Kordlasche. Schreib-
»der Sammelmappe, Schuydecke, Eckbrett, Brieima.ten-
käsichen, Erker mit reichem Gardinen- und Portieren-
Arrangenrent, «leeblatt Tischchen und Gartenstühle mit 
jireujstichstickerei auf Leinewand ne^st verschiedenen 
Mustern, gehäkelte und geklöppelte Spitzen, Einsäye und 
Spitzen in Tülldurchjug -c. it. mit 78 Abbildungen; 
öaju eine Beilage mit U Mustern für Zilet-Guipure, 
Spitzenarbeit und Stickerei auf Tüll mit Mullauflage, 
S Arrangements zu Gardinen und Stouleaur. ferner w 
Schnittmustern, 2 Auswinden zu geklöppelten Spitze», 
verschiedenen Muftervorzeichnungen, Namenschiffre» und 
2 Alphabeten- I I . Die Unterhaltung» Nummer (18): 
Die Lumpenkönigin. Bon Marie von Oljers. Fort-
setzung. — Jugendlieder. Bon Emanuel Geibel. ». ». 
— Vom alten Berliner Theater. Eine Skizze von G«-
orge HUtl. — I m Englischen Garten zu München. 
Von «. A. Regnet. — Aus der grauenweit. b. Bon 
Robert Schweichel. — Am goldnen Horn. Bor Nuredin 
Aga. t Toilette und Bäder. Schluß- — Briefmappe. 
Frauen Gedenktage. — Ferner solgende Illustrationen: 
Caroline Doebbelin. Nach H. W. Tischbein — I m 
Englischen Garten zu München Bon F. Schider — 
Aus der Frauenwelt. Bon Erdmann Wagner. — Ka 
piolani, Königin der Sandwich» - Inseln. — Etel a 
Gerster. 

das ihn mittelst Schud in seine Heimalb befördern 
wollte. Bereits dem Schubbegleiter übergeben gestand 
er die Brandlegung, welche er aus Rache verübte, iveil 
ihn Herr Reittir nicht als Taglohner ausnehmen wollte 
Er ist bereits dem Kreisgerichte übergeben, wo er ein 
umsaßendes Gesländniß ablegte. 

(Kaiser Franz-Jofefobad) Bi« zum 
18. Mai sind >m Kai er Franz-IosefSdac' 12 
Kurgäste eingetrofscu und steht zu erwarte«, daß 
de<» jchSrien Wetler« wegen .'ie Saison bald eine leb-
haftere werden wird. 

«Oeffeutliche S a m m l u n g . ) Der Herr Minister 
des I n n e r n h<n die Bewilligung ertheilt, zur Linde 
rung des NoldstandeS der Einwohne? von K i r c h d o r f 
in O b e r ö st e r e i Sammlungen milder Beiträge im 
Kronlade S t e i e r in a r k zu veranstalten. Dieser 
Markt wurde nemlich in der Nacht vom I I. aus den 12. 
April I. I . von einer verheerenden Feuersbrunst heim-
gesucht, irelche im Verlaufe einer halben Stunde nebst 
der Kirche k>8 Häuser sammt 14 Oetonomicgebüuden, das 
Gemeindehaus, das SchulhauS und den Psarrhos theils 
qänzlich einäscherte, theils arg beschädigte' 

«Telegraf.» Nach ämtlichen «.richten wurden zu 
Mürzsteg. Tobelbad. Boilsberg. Köstach und Bad Neu-
Haus k. t. T e l e g r a s e n st a t i o n e n mit beschränktem 
Tagdienst« dem Verkehr übergeben. Der telegrafische 
Dienst in d«r Station R ö m e r b a d würd« für die 
Duuer der Saison wieder eröffnet. 

(Unglücksfal l . > Bon We i tens te in wird uns 
unterm 17. Mai mitgetheilt, daß an diesem Tage der 
Bürgermeister von unterem P e i g o t t durch einen Baunu 

stamm erschlagen wurde. 
«Ausflug uaet, Trieft.) Der Ausstug der 

Reichsrathsabgeordneten von Wien nach Triest ist. wie 
die „Presse" ersähet, nunmehr eine beschlossene Sache. 
Wenn nicht noch in letzter Stund« ein« Aenderung der 
getroffenen Dispositionen platzgreist, wird die Fahrt am 
53. d. mittelst Separatzuges der Südbahn angetreten. 
Die Betheiligung seitens der Mitglieder des Abgrordneten-
Hause« ist eine sehr bedeutende ; bisher haben 128 
Herren die Theilnehmei liste unterschrieben. Von den Mit-
gliedern de» Herrenhauses hat bis jetzt blos Graf Bei-
rupt die Einladung angenommen. Die Minister Boron 
Preii«, Dr. von Stremayr uud Ritter v. Chlumecky 
haben gleichfalls ihre Absicht lundgegeben, die Fahrt 
mitzumachen. Die Er<urs»on wi.d vier Tage in Anspruch 
nehmen, wovon zwei Tage jür die Hin und Rückfahrt, 
je ein Tag sür den Ausenthalt in Triest und jür den in 
Ausiichl genommenen Ausslug »ach Pola verwendet 
werden seilen. Die Besichtigung des großartigen Lloyd-
Arsenals, des Siabilimento technico. eine Seesahrt nach 
Miramare, ein Festbankett u. s. w. sind projectirt. Die 
Rückfahrt von Pola soll eventuell via Jstrianer Bahn 
erfolgen. 

«Ardeiteruurutien.» Ueber die bereits mitge5 
theilten A r b e i t e r u n r u b e n in Asch veröffentlicht 
das „Präger Abendblatt" einen authentischen Bericht. 
Selbe entstanden vergangenen Monlag in Geipel's 
Wollwaarensabrik nxgen der angekündigten Reduktion 

d«s Arbeitslohnes um iO kr. per Stück und wurden 
durch sremde Zuzügler genährt. Dinstag Abend» nahmen 
die Zusammenrottungen bedenkliche 'Dimensionen an', 
sämmtliche Fenster in dem FabrikSgebäud« wurden zer-
trümmert. Die verhöhnten Gendarme» feuerten anfangs 
blind, später schars, woraus ein Arbeiter todt blieb 
und sechs schwer verwundet wurden. Gestern sand da» 
Bcgräbiuh des getödieten Arbeiters unter militärischer 
Eskorte statt, da Störungen befürchtet wurden. Aus 
Eger trasen in Asch »0 S oldaten ein: weiter« 200 
werden aus Kaoden erwartet. Die Arbeitseinstellung 
dauert fort. Die Gährung unter den Arbeitern ist noch 
nicht gewichen; doch habe» neue Ruhestörungen bisher 
nicht stattgesunden. 

(Unter den Geschenken.) welche dem 
Papste zu seinem fünfzigjährig!» Btschofö-Judilüum 
aus alle» Theilen der Welt zufließen, befindet fich 
auch als Vesch.nl des Glasen G. di Eaix von 
Sainl-Ahmaur eine vollständig« Altarernrichlung 
ans massivem Golde, "cren einzelne Stückc aus 
d n Schmuckfuch.it feiner noch neunmonaUicher Ehe 
verstorbene» Gemahün angeferligt wurden. PiuSlX. 
na»)m diese Spende sehr gütig auf und bestimmte 
dieselbe den Intentionen des Gebers gemäß für 
seine etge-e «apelle, sich, wie der „Peregrinus 
Latholikus" mittheilt, nur vorbehaltend, den Altar 
der Königin von Euglano zu o.rehren, wenn sich 
düfelbe einst zum »atholiziS-r-u« dekrhren sollte. 
Anjonsten wird sich, wie ein Blatt meldet, unter 
den frommen Schenkern auch Prinz AmadeuS, der 
Herzog von Aosia befinden, seine Gabe soll in 
einem goldenen welche im Wenhe von 12,000 
Vire bestehen. 

( S e l t s a m e Logik.) Das „Fren.denblatt" sag, in 
Nr. 135 in «inem Artikel über di« Ministerkrise in Frank-
reich vom MarschallPräsidenten: „So lang« «r die 
Zügel in Händen sührt, werd«n w«der di« F r «und« 
der F r « i h e i t , noch die Freund« der O r d n u n g zu 
zittern haben" — also waren nach dem „Fremdenblatt" 
die Freund« der Freiheit die Fe ind« d«r Ordnung. 

( » i n « W e t t f a h r t . ) I m Zentralpark von New. 
J)ork fand kürzl iH eine Wettfahrt ganz eigener Art 
statt. Eine Dame aus der vornehmen Gesellschaft. 
Namens Campbell, fuhr mit einer Freundin durch die 
Alleen de« Parts, als sie plötzlich in der Ferne ihren 
Gatten ansichtig wurde, welcher gleichfalls mit einer 
Freundin im Wage» dahersuhr. Der Gatte hatte kaum 
seine Ehehälst« erblickt, als er aus sein Pserd einHieb, 
und da sie da» schnellere Pserd hatte, holte sie den 
treulosen Mann ein und ertheilt«, kunstvoll nebenher 
lenkend, diesem und seiner Freundin mit der Peitsche 
eine surchtbare Lektion. Der Gatte will die Schnell 
sahrerin nunmehr ganz sahren laffen, und hat eine 
Scheidungsklage eingereicht. 

«.Hotel „goldenen Löwen") Da« 
für Sonntag »no Montag angekündete Concert 
findet kingtirclener Hindernisse wegen nicht statt. 

* 

meist 2 bis Tcge oft aber auch die ganze Reise-
zeit. Linder .eiten darunter am irenigsten und ge> 
ne'en zurrst. Am slt wersten erkranken schwache, 
heradgekommene Menschen. Das Uebel beginnt mit 
Eckel. Magendrücken, Schwindel, geht in Erbrechen 
über, dem sich oft genug später auch Kopssämerz 
zugesellt. Manche Kranken erbrechen 15 di« 20 
mal im Tag.', sicher aber nach jedem Trnnke, nach 
jedem Essen. Doch so unargenehm und lüstig die 
Seekrankheit auch ist. so wenig nachiheilig ist sie 
für lie Folge. D>- Genesung erfolgt rasch, ge-
wöiplich zeigt Kppetitt nach Bier. Hürirg,», 
sauren Gurken, Sauerkraut, Salzfleisch und ähn-
lichcn P'.quanlerien den Eintritt ter Genesung an. 
An der Seekrankheit habe ich noch kein Haupt ver-
loren. Wohl abrr auf meiner ersten New Aorker 
Reise :> Linder an Tiphteri«, ein Fall von Alter«-
schwäche und einer an Gehirnlähmung beide« an 
sehr alten Mensche». Ueber ollen meinen Kollegen 
habe ich bi« jetzt das günstigste Gesuntheittvcr-
tültniß auszuweisen, welcher Umstand auch bereit« 
2 mal in amerikanischen Zeitungen lobend anerkannt 
wurde. 

Daß e« unter angeführten Umstünden in 
in den ersten Tagen genug für den Arzt zu thun 
gibt, kannst Du D i r leicht denken. 

E« ist jetzt Abend gewoiten: nir sehen die 
3 schönen auf 10 Meilen sicheren elektrischen 
Leuchtfeuer von Toner, auf ter ankeren Seite 

schimmert nur mait durch den Redet da« Feuer 
vou Calais: wird sind im öanal. Wir halten un» 
auf 8 Meilen vabe der Lüste von England und so 
erscheinen in Farben ^roth-neiß) die Feuer an der 
englischen Küste. 

Wir sitzen wieder bei ivier und Karten. Da 
tönt der dumpfe durchdrirgende Pfiff unserer 
Dawpffidte, der Kapitain erhebt sich, ebenso der 
erste Maschinist: wir haben Nebel, jenen schönen 
undurchdringlichen Nebel, der die Küsten England« 
characterisirt. Da gehört den der Kapitain auf die 
Eommandodrücke und der erste Maschinist in den 
Maschirenraum. Bei der verhältnißmüßigen linge 
de« Kanal« und der riesigen Frequenz ter Schisse 
in demselben ist dir äußerste Vorsicht nöihig, trotz-
dem werden noch jede« Jahr einige Schisse in den 
Grund gebohrt durch Zusammenstoß. Wir fahren 
dalbe Kraft, olle Segel sind se». Vorne am Kiel 
des Schiffes steht der erste Bvotsmann mit einem 
Matrosen, um wachsam ou«zu!ugen, auf der Brücke 
ter Kapitain mit einem Wache habenden Offizier, 
aus dem Hinterdeck ein Steuermann mit einem 
Matrosen, alle halten gute Wache nach allen Seiten. 
Die Dampfflöte ertönt von 5 zu 5 Minuten — 
gar unheimlich durch die Rächt. So geht e« nur 
langsam vorwärt«. Bon Zeit zu Zeit wird der 
Nebel wer-iger dicht oder bört ganz auf, dann gehl 
t t wieder mit Dotier Kraft. Die Nacht ist glücklich 
vorüber. Der helle Frühtingsmorgen lacht un« 

Aus dem Gcrichtssaale. 
<Dcbwurgerichtsverhandlung vom 

16. Mai l gegr., Mathias Portenschlager und 
Joses Fretjchnig wegen Verbrechen« der Brand-
legung. 

Vorsitzender : Präsident H e i n r i c h e r ; 
öffentlicher Anklüger St.-A.-S. W a g n e r ; Ver-
thcioiger Dr. H i g cr sp e r g e r für Porten-
schlaget und Notar S c h w a r z e n b e r g für 
Frerschnig. 

I n Folge eine« an die innerdsterreichifche 
wechselseitige Brandschaden Versicherung« - Gesell-
schast in Graz gerichteten anonymen Briefe«, in 
welchem der Realitäteitbesitzer Joses Fretsch-
n i g von St . Veit bei Pcltau angezeigt wurde, 
daß er im Jahre 1867 seine in Iseuderg bei 
Pettau gelegenen, auf 1200 fl. versicherten Wein-
gartgebüude selbst angezündet habe, hat bei der 
eingeleiteten Untersuäung der Maurer Mathia« 
Portenschlager eingestanden, daß ihn der Wirth 
Joses Fretfchnig im Frühjahre 1667 verlcitet 

entgegen und hat bereit« die Mehrzahl der Pasta» 
giere auss .̂eck gelockt. Ta« Bild vor un« ist schön : 
Die grünen Wogen der Wasser im Morgensonnen-
schein mit zahlreichen gi'cherdoten, Segclschiffen 
urd Dampfern, im 'liorden die steilen, weiße» 
Kalkfelse» der engt. Küste, aus den Plateau« die 
deren« grstnenden Wiesen mit Häusern und Bergen 
wahrlich ein lieblicher Anblick. Wir sind trotz dem 
Nebel ein erhebliche« Stück weiter gekommen. Wir 
haben die immergrüne Insel Wigth vor un«, da« 
Eden Englant«. 

I m Allgemeinen ist die Entferung zu groß, 
al« daß man deutlich und klar die Küftenlandschast 
übersehen körnte, aber selbst da« Wenige, was 
man sieht ist freundlich und wird gerne hingenommen 
mir ter Aussicht, daß man dnrch zwei Wochen 
jeter Aussicht ar.f Land entbehren wird müssen. 

Also vergeht der Tag. Am Abend spür kommen 
noch die Feuer von Bishop Reok in Sicht vkir 
den Stillt) Eiland«, da« ist da» letzte LandeSzeichen, 
ta« wir zu sehen haben. So sind wir denn im 
«llantischw Ocean. Die Wogen gehen hoch, bringin 
die Seekrankheit auf die höchste Stufe, die bei 
der Fahrt dmch den Kanal bereit« vergessen w»r. 
Ein Hauptgrund hiefür ist di« lange Weile: die 
^«ute wissen nicht, wohin mit der Zeit, zu seh-rr 
gibt es nicht», getanzt kann auch nur de« Abet!̂ » 
werd,», also werten viele au» reiner Langem,ile 
seekrank. Doch ist un« der Wind günstig, wir haben 



habe, da» Wringarthau« avjuzün'en, damit er 
dir Versicherungssumme erha te und sich hiedurch 
au« feiner dermaligen ttelvnoth befreien tonnte. 

Malhia« Portenschlager. ein 60 Jahre alter 
Maurer, welcher al« ein dem Tninke ergebene« 
Juvividuum geschildert wird und sich zur Zeit 
de« bei Fretschnig stallgefundenen Brandes häufig 
als Taglöhner im Hause »e« F'.etschnig aufhielt, 
erzüjlt bei der Schwurge ichtsverhandlung um-
stündlich, taß er nur auf Andrängen de« Kreisch-
nig den Brand gelegt habe, daß er mit Fretsch--
nig am Tage vor dem Brause den Zünder ge-
Mlinschastlich bereitete und sodann am frühen 
Morgen de» 26. April 1867 den Zünder in 
Brand steckte, in Folge dessen da» Feuer aus-
gebrochen ist, sämmtliche Weingartgedäudc de« 
Fretschnig. einäscherte. Hiebe« verbrannten auch 
dem Winzer de« Fretschnig verschiedene Fährnisse 
im Werthe von ungefähr 200 fl.. in Folge dessen 
gegen Portenschlager durch Jostf Fretschnig die 
Anklage wegen Brandlegung gegen ersteren al« 
unmiltelbaren Thäter, gegen letzteren al« Mit-
schuldigen erhoben wurde. 

Jose, Fretschnig läugnet entschieden, den 
Porten,chlagcr zur Brandlegung verleitet zu haben, 
und behauptet, daß Portenschlager diese Beschul 
digung nur au« Rache ausgesprochen, weil er 
den Portenschiager in dem letzten Jahre iv-gen 
seiner Trunkenheit keine Arbeit geben wollte und 
weil er ihn vor mehreren Jadren wegen eine« 
Excesse« au« dem Gastiiau« geworfen habe. Durch 
eine Reihe von Zeugen sowie durch vorgelesene 
Actenstücke wird bestätigt, daß Joief Fretschnig 
ein wohlhabender Realitäle::btsitzer in St. Beil 
bei Pcllau zur Zeit de« Brande« allerdings in 
Geldverlegenheiten war, daß er jedoch bedeutende 
Realitäten besaß, daß er einen guten Leumund 
genieße und daß man ihn einer solchen Handlung 
nicht fähig halte, nachdem er da« von der Asse 
curanz erhaltene Geld zum Aufbau verwendete; 
andecseit« wurde durch Zeugenaussagen bestätigt, 
daß Ponenschlager seinen eigenen Sohn mit Brand-
legung gedroht, daß er insbesondere öfter« die 
vielsagende Aeußerung gemacht have. wenn e« 
brenne, da blühe der Weizen für die Maurer 
und Zimmerleut« und daß er sich auch dahin au«r 
gesprochen habe, daß er in seinen alten Tagen 
etwas anstellen werde, damit er ohne Arbeit auf 
einige Jahre versorgt werde. 

Nachdem von dem öffentlichen Ankläger und 
den beiden Vertheidigern alle für und gegen die 
Angeklagten sprechende Umstünde in mehrere» um-
fassenden Reden erör.ert und von dem Borsitzenden 
Präsidenten Heiuricher in ganz objectiver Weise 
da« Rcsumc gehalten uns die RechtSbelehrung er-
theilt worden war, verkündeten die Geschwornen 
durch ihren Obmann Obersten von Susitsch durch 
kurze Berathung da« Verdikt, nach welchem Ma» 
thia« Portenschlager einstimmig schuldig und Joses 
Freischnig freigesprochen wurde. 

Nordwind, und steuern NO. z. O. da« läßt 
recbt gut den Gebrauch der Schrägsegel zu, die 
Maschine dazu, da« läßt uns i»'/» Meilen per 
Stunde machen. Die See wird mit jeder Stunde 
höher, das Schiff rollt denn auch demgemäß zu-
nehmend stärker. Alle« wo« nicht n^gelfeift ist füllt 
und kollert, e« gehört eine gute Portion Gewohn-
heit dazu, um überhaupt noch gehen zu können, 
vom Ziehe», ohne fich anzuhalten, ist nun keine 
Rcoe mehr. Da« Wetler ist sonst schön, sonnig 
hell, frische gute Seeluft von 9° R das Meer 
6° R. So geht e« 10 Tage im ewigen Einerlei. 
Hie und da eine Ki-eippe dringt »och Abwechslung, 
natürlicher Weise ist unser ausgezeichnetes Pilsen« 
Bordbier nur Geselligkeitswürze, Hauptsache bleibt 
immer der „Punsch". Da unsere Offiziere, sowie 
Maschinisten sämmtlich erfahrene Seeleute find, 
so wissen sie manchen Schnack au« ihrem Leben«-
register zu bringen, so wird mancher Abend gut 
zugebracht. Die Passagiere sind nun auch znr 
Mehrzahl seetüchtig geworden und unterhalten sich 
in ihrer Weise mit Kartenspiel „Hos machen. 
Richter uud dergl. wie c« eben in ihre Sphäre 
passirt. 

Zehn Tage sind glücklich vorüber. I n der 
ganzen Zeit sahen wir nur I I Schiffe, darunter 
2 Dampfer, zumeist mit un« westwärts steuernd. 
Salutirt ein Schiff duraj Aufhissen seiner Laudes-
flagge, so wird der Salut erwiedert, dadurch, daß 

Mathias Porienschlager wurde unter An» 
mendung von MilderungSgriinden zu öjährigem 
schweren, mit Fasten verschärften Kerker verur-
theilt. 

* 

Kauptverhandlungrn) werden beim 
k. k. KreiSgerichte vorgenommen M i t t w o c h 
den 23. Mai gegen W a 6 k o Joses und G.nossen, 
Veruntreuung ; T u r k Valentin und P a o e n 
Bartlmä. öffentl. Gewaltthätigkeit; © u p a n 
Johann. Diebstahl; b l a n k o Georg. Diebstahl; 
P u st e k August und Jakob. Diebstabl; K a-
m e n 5 o k Valentin, körpl. Beschädigung, ©am-
stag 26. Mai gegen Schescherko Johann, 
Veruntreuung; tt o o a 2 Franz, öffentl. Gewalt-
thätigkeit ; B e n a r t iPe te r , Diebstahl; M a l -
z e r Johann, körperliche Beschädigung ; G r o -
b e I c e g Johann. Betrug. Montag 28. Mai 
gegen S t u r b a i Antonia. viebstahl; P o d -
V e r » n i k Theresia, Vergeben nach § 33ü und 
376 StG. P o p l a t n i k Martin, körperliche 
Beschädigung! U r b a n i ö Urban, Diebstahl, 
V r a c i c Georg, öffentliche Gewaltthätigkeit; 
Z a g e r i e n i k Johann, öffentliche Gewaltthätig-
keit. Mittwoch :K). Mai gegen H a b i a n i c 
Georg und Genossen. Diebstahl; WanouSck 
Mart.n. Diebslabl; Scho11 inz Josef, öffentl. 
Gewaltthütigkeit; S t r o p n i k Johann, körperl. 
Beschädigung. Samstag 2. Juni gegen F i n k 
Carl öffentliche Gewaltthätigkeit; K e r s ch l i n 
Anna. SindeSweglegung ; S a b o t i c Johann, 
körperliche Beschädigung; K a n duscher Jakob, 
Aufkauf. 

Laiidwirtschasl. Handel. Industrie. 
«Wiener Frucht - und M e b l b ö r s e vom 

I ß . M a i . ! (Crig.= Teig.) Man nolirle per Ion Kilo-

gramm : W e i z e n Banaler von fl. 15w2i>—1">.—75 Theiß 
von fl. 15.40—I«.2-r>, Theiß schweren von fl. 16.25— 
t«i.—Sv, Slovatischer von fl. >4 70-^.'».BO, die, schiv. von 

fl. 1 <;.!*) . Marchselder von fl. Mit)—11—7.» Wala-

chischcr von fl. —. , Usance pro Frühjahr von 
fl. —. . R o g g e n Nyirer- und Pesterboden 
von fl. 12. 12.2«, Slovakischer von fl. !2,5.i— 
Anderer ungarischer von fl.12.10—12.59, Oesterreichische r 
von st. —. Ge r ste Slovalische von fl. 8.60— 
10 jO, Lberungarische von fl. —. . Oesterreichische 
von fl. 9.20—9.60, Futtergerfte von fl. 7.—7,30—. 
M a i s Banaler oder Theiß von fl. — . . Lber-
ungarischer von fl. . , Cinquanlin von fl. 8.60 
—8.73, auf Lieferung pro Frühjahr von fl. 

Haser ungarischer Merconlil von fl. 8.80— 
9.—. dto. gereutert v»n fl. 9.20—9.10, Böhmischer 

oder Mährischer von fl. —. . - , Usance pro Frühjahr 
von fl. .— RepS Rübser Ju l i August von 
fl. 16. l6 .12 ' / „ f iohI August September von fl. IK.'O 
—16.?',. Hülsenfrücbte: Haideiom von 8.50—4.50. Linsen 
von 18. 23.—. tzrbsen von 10.60—16.—. Bohnen 

unsere „Berlin* ebenfalls die deutsche Flagge a >f-
hißt. Häufig kommen Fragen Mittel« Faggensig-
nalen nach grevgrastscher Vfage, nach Tageszeit und 
Bestimmungsort und dergl., die werden dann sofort 
beantwortet. Einige Male kamen Herden von 
„Schwimmfischen" in Sicht. Delfine die durch ihre 
Spninze von einer Welle in die andere ein pos-
sirliche« Bild darbiete». Zwei Mal bekamen wir 
auch Wallfische zu sehen die sich durch ihr Waffer-
spritzen verriethen. Einige derselben tauchten mit 
ihrem unförmlichen Rücken beinahe ganz aus 
dem Waffer. So hatten wir die Breite von Neu-
fundland erreicht. Da« Land blieb jedoch zu weit 
weg, als um gesehen werden zu können. Doch ver-
riech fich seine Nähe durch dichten Nebel, wenn 
möglich noch dichter al« die England«, welche zwei 
Tage anhielten. Wiederum störte die Dampsflöte 
unsere Ruhe, doch blieb e« diesmal bei voller 
Kraft. Wir erreichten die Spitze de« Golfstrom?«. 
Die Luft wird sommerlich warm 16° R. im 
Schatten, ebenso da« Wasser, welche« 17° R. zeigt. 
Wassergewää >e treiben iu den Fluchen, von Zeit 
zu Zeit wird ein „Portugieser" sichtbar. So nennt 
der Schiffer die unter dem wissenschaftlichen Namen 
Nautilu« Papierboot bekannten, meist in hellen 
Farben roth, grün und blau, treibenden See-
thiere. 

Die Aufsicht. binnen 5 Tagen an Ort und 
Stelle zu sein, heilte alle Schmerzen. Alle« freute 

von 10 50—12.—. R ü b « ö l : Raffinirt prompt von 
47. 17.25. Pro Jänner, Apri l von —. . 
Pro September. December vo« 40.75—41.—. S p i r i 
t u « : Roher prompt von .15 ><'—37.—. Jänner, Apri l 
von. —.—. — M a i , August von —.—.—. . 

Fremden • Ber;eichniß. 
Bom 16. bis 19. Mai. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 
Die Herren: A Lblat. Reisender au» München: 

H. Ragy, I. t Beamter aus^berburg ; Dr. F Mar-
t in», AdvocaturSkandidat und K. Scherbaum, Dampf 
Mühlbesitzer au» Marburg. 

H o t e l E l e p h a n t . 
Die Hernen: A. Edy, t f. schlesischer RegierungS-

commiisar i. P., A- Cbft, Buchhalter und I . Reuwirtb. 
Commis au» Graz: P. Äellner. F. Wieditz. Reifende, 
und C. Haußer. Kaufmann au» Wien; M- 5lruza. 
Buchhalter aus Marburg; I . Riege, Privat aus Linz; 
F. Krstnit, Stabsielbivebel aus WaraSdin. 

H o t e l g o l d e n e n K r o n e . 
Die Herren: Karl Schmidt. .Kaufmann aus Mar-

burg ^ M- Schwarzenberg. k. t. Notar aus Franz: L 
Hoch. Privat aus Wien; L Fr. v Wittenbacd vom 
Schloß Burgftall! M . Belllbeim, «aulmann au i Äa» 
nizsa; A Gruden s. Frau, Privat aus Laibach; Anton 
Pitscheider, Wein bändler aus Bozen: Dr. F. L oewig. 
aus Gvldschiveden bei BreStau. Anna Felder, Privat 
aus Marburg. 

H o t e l O <b s e n. 
Die Herren: I . v. Würrh, Reitender. I schle-

singer. I . Schwarz und M- Pollat, sämmtl. Kaufleute 
aus Wien; I . Frischer, «ausmann aus Dresden i A . 
Mandel. Privat aus Graz. 

Nachtrag. 
Die in Mailand zusammengetretene Ver-

sammlung von Vertretern ös ter re ich ischer , 
russ i scher und i t a l i e n i s c h e r Bahnen bat 
die Aufgabe, die Basi« eiue« g e m e i n s a m e n 
E i s e n d a h n d i e n s t e S festzustellen. 

G r a f D e r b y erhielt ein Telegramm des 
Botschafter« L a y a r d , wornach die-Pforte e« 
ablehnt, die Frist zum Ein- und Auslaufen neu-
traler Schiffe für die H ä k e n im a z o w's ck e n 
M e e r e zu verlängern. 

H a s s a n, Prinz von E g y v t e n gebt am 
19. Mai mit 6UOO Mann H i l f s t r u v p e n 
ab, der Rest des Eontigem« folgt. 

Die Arbeiter in der G e i p e l's ch e n Fabrik 
nehmen die Arbeit wieder aus, da idnen eine Lohn-
erhöhung von 40 kr. pr. Stück b e w i l l i g e t 
wurde. 

I m Orte K o tz tu a n n in der Bukowina 
fand am 17. Mai Abend« ein großer Brand statt. 

Osiziell wird au« Achalkalaki vom 17. d. 
gemeldet: Zwei Vorwerke von Ardaham wurden 
von den Russen genommen und neun Geichütze 

sich de« Leben«, Jung und Alt kam auf Deck und 
jubiline, trank Bier und unterhielt sich auf mun-
terste Weise. So ging e« mit Jubel und Trubel 
bi« wir am 12. Ävrit Morgen« I I Uhr Land 
in Sicht bekamen. Es war Cap Henry mit seinem 
Leuchtthurme, die Einfahrt in die Chase Peak Bai 
weisend. al«bald kam tucfi der Lvotsc an Bord, 
der uns die Bai hinauf nach B«ltimore dringen 
sollte. Die Novitäten, die er in Form mehrerer 
amenk. Zeitungen brachte waren öde: in Europa 
no', immer kein Krieg, „der kranke Mann" freut 
sich der vielen Eabine'.sfrageu und ßonferenzrn 
und lacht ü'jer die Thorheit europäischer Staats-
männer, die rücksichtslos Zeit und heillose» Ge«.d 
vergeuden, um den schwarzen Pelz weiß zu wasche». 
M i t dem Gelde, das Missionen, Eonferenzen und 
wie der Schwindel aller heißt, gekostet haben, 
könnte ich meine Sache recht gut mit dem Russen 
ausfechten, so läßt ihn Amerika sprechen. Vielleicht 
hat e« so Unrecht nicht. Ein bedenkliche« Sympton 
aber brachten die amerik. Zeitungen doch: die ver-
mehrte Nachfrage nach Proviant und die bedeutende 
Zunahme der Preise für Getreide und anderer 
genießbarer Artikel, an denen Amerika ja so viel 
exvortirt. Wir hatten volle Ladung zu erwarten. 

(Fortsetzung folgt.) 



erbrütet. Major Manajtff. bret Cf f i jU" und vier-
zehn Mnün wurden verwundet, vierzehn Mann 
btirben toM. Der türkische Verlust ist. »ach der 
zurückgci>l!tl»enen Anzahl der Todten zu scklicßcu. 
sehr bedeutend. 

Nackrickl?» vom 16. Mai au» B u k a r e s t 
jufofflt ist der Eisenbahnverkehr zwischen Backen 
un. (»alatz in Folge Einsturzes der Brücke bet 
Backen un:erbrochen. Die Russen entsendeten tausend 
Arbeiter zur Zvehebung der Störung. Der Berkehr 
wird in zwei Tagen wieder hergestellt sein. 

Die Russen treffen jetzt mit beschleunig:«-
Hast ihre Vorbereitungen zur Forciruiig de» Donau-
IlebergangeS, der nun, wie verlautet, binnen der 
nächsten zehn Tage schon und zwar euf zwri 
Seiten zugleich, nördlich von Silistria nnd westlich 
von Runschuk. in Angriff genommen werden soll. £* 
liegt, verlautet ferner, in der Absicht der Russen, 
nickt nur die Bahn K ü s t e n d s c h e - C z e r « 
n a w o d a zer''iören, sondern S ch u m l a 
auch von der Ostseite anzugreifen und damit zu-
gleich den Verkehr auf der Bahn Varua-Rustschuk. 
welche die Eommunication zwischen dem Festung»-
vieieck und Constanlinopel aufrecht echält, zu unter-
brechen. I n Folge dessen soll nun Blum Pascha 
u;cht nach der Dobrud'cha gehen, sondern in Varna 
bleiben, und statt sciner ein höherer Artillerie-
Qfficie, von Rustschuk dorthin geschickt werden. 

I n C o n st a n t i n o p e l herrscht große 
Begeisterung anläßlich der „Eroberung" von Su-
chum-Üaleh. Der Ausstand in Abchasien ist im 
Wachsen, in der Tschetwa dagegen ist alle« ruhig. 

I n Mesopotanien lassen sich auch viele Chal 
däer («atholikt'') u^d Nestorianer (syrische Christen) 
unter die Freiwilligen aufnehmen. 

Aeöerstcht 
der meteorologischen Beobachtungen an den Sta-

tionen C i l l i , T i i f f e r und Neubau«. 

Monat April 1877 > Cilli Tüffer 
7K 1" V-

Reubau» 
f JU A. 

Luftdruck bei 0* in . 
Millimetern : 

Monatmittel . . 784,t«l 730.6« — 

Maximum (am 15.) 742.5 744.0 

Minimum (am 18.) 726 728.4 — 

Temperatur nachCel- . 
siu«: 

Monatmittel . . . -f-9*58 +9*07 
AUarimum (am 9.) -j-21*.6 4-22*.Ö +21".0 
Minimum (am 22.) -2 ° .2 —1*8 —1'.2 

Tunstdruck in Milli-
metern. Mi t te l . . 0.59 663 — 

Feuchngkeit in Per-
centen, Mittel . . 73.9 75.6 — 

geringste (am 23.) j 31 34 — 

Stiederichlag inMi l 
iimtiern, Summe 161.7 111.4 91.7 

größter binnen -4 
Stunden (am 24.) 20.Ü 22.4 15.2 

Monatmittel derB«' 
ewöltunq (1 10) 6.3 6.1 7.0 

Zahl der Tage mit: 
Meßbaren Nieder. 
schlagen . . . . 17 17 16 

Nebeln & 9 — 

Frost 3 1 1 

Stürmen . . . . 3 3 0 

Gewittern (am S3.) 2 4 — 

Course der Wiener Börse 
v o m 19. M a i 1877. 

Koldrenle 69.80 
Einheitliche Staatsschuld in Roten . . 58.10 

n „ i n Silber . 64.20 
18(30« Staats-Anlehenslosc . . . . 107.75 
Bankactien 769.— 
Creditaeten 135.10 
London 128.90 
Silber 113.— 
Rapoleond'or 10.34 
K k. Münzducaten 6.12 
100 Reichsmark 63.35 

Corrcipondtu; der Redaction. 
G in P. Wanim so >ch«e>gsa«? S. in Ober-

>eiring Wir ersuchen um Einsendungen. 

Ankunft und Atffstbrt der Eisen-
ßat'mzüqe iu «Lilti. 

W i e n - T r i e st: 
Anlunst Abtadn 

Poftzua 11.26 11.34 Mittag. 
Schnellzug . . . . 3.34 3.40 Nachmül' 
lyemi'chier Zug 5.22 5>Lz Abend» 
Poflzug t l 59 12.07 Nacht« 

T r i e s t « W i e n : 
Postzug 0.29 6.87 Früh. 
Gemischter Zug S.55 9.03 «onnitt. 
Schnellzug 1.— L06 Nachmil. 
Pof'zug 4.31 4.39 „ 

Ävsahrt der sollen. 
von Cilli nach: 

Sachsenseld. St. Peter, St. Paul, i^ranz, Mit t iog, 
Trojan«, Lulowi«, ^raSlau, Prasberg, Lausen, Ober-
liurg um 5 Uhr ^rilh 

Wölla«, 3d)ünftcin, Mißling, Windischgraz um 7 
Uhr Früh. 

Neubau? um 12 Uhr Mittags. 
Hibexegg, Veitensteiit um 12 Uhr Mittag«. 

umst -
und Liin ênkraiiklieiteii 
welcher Art dieselben auch sein mögen, werden 

mittelst des »ach ä r z t l ich er B U r s c h r i f t de-
retteten 

W i l l x e l m ' 

Sctolieris Kräoter-Allou 
von 

Franz Wilhelm, Apotheker in Reuukirchru. 
am sichersten beieiligl. Tiefer «ast hat sich aus 
eine außeroioentlich günstige Weise gegen Hals-
und Bruiischmelltu, Grippe, Heiserkeit, Hufteu und 
Sckntt«sen bewahrt. Vieie Abnehmer bestätigen, 
nur diesem Saft baue» sie angeeb»len Lchlas iu 
verdanken. Vorzüglich bemerkens?verth in dieser Sast 
als Präservativ bei Nebel und rauber Witterung. 

Zu Folge seine« öuvem angenehmen Ge-
schmackes ist ee Kindern nüylich ein Bedürfniß aber 
iungentranlen Menschen: Sängern und Rednern 
gesicn umftorte Stimme oder gar Heiserleit ein noth-
wendige« Mittel. 

Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angab« 
— Zum Beweise des Gesagten srlhre ich nachstehend 
anerkennende Zuschriften an: 

Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheler in Neun-
tirchen. 

B s r o n i e, Post Königstadtl, 28. Februar 1870. 
Meinen herjlichften Tank Euer Woblge-

boren jür die Zusendung Zhre« Wilhelm's Schnee-
dergs-Kräuter-Allop. ich fühle, das« mir dieser Allop 
bei meinen Lungenleiden gute Wiikung gemacht bat, 
ich bitte Sie daher, mir noch 2 Flajchen Wilhelm'« 
Schneeberg» Äräuter Allop per Post gegen Nach-
nabme einzusenden Es zeichnet sich mit aller Hoch, 
achtung Ih r dankschuldiger 

Franz «oze ka, Lehrer. 

Herrn F ranz W i l h e l m , Apotheker in Neun-
kirchen. 

B o s ko w i y, 2. Juni 1876 
Ich ersuche freundlichst, mir postwendend, 

wie leyt gesandt, zwei Flaschen Wilhelm's Schnee-
berg« Krämer-Allsp, dieses so vorzüglichen Mittels, 
einzusenden, e« hat hiereiner sehr schwer erkrankten 
Frau so heilsam gewirkt, daß sie den Gebrauch fort, 
letzen will. Mich besten« empfehlend kochachtungsvoll 

M o r i z T a x i . 

« l 

Die>enigenP. T. Käufer, welche den seit 
dem Jahre 1855 von mir erzeugten, vor s.glichen 
Schneeberg« Kräuter Allop edit zu erkalten i.unschen, 
belieben stet« ausdrücklich 

Wilhelm's M n e e l i e G Kränter-Allou 
zu verlangen. 
Anweisung wird jeder ^lasche beigegeven. 

Eine versiegelte Origiual-Flasche kostet l j l. 
25 (r. und ist stet« im frijchen Zustande zu haben 
beim alleinigen Erzeuge: 

?r. Wilüelm, ApotUeker iv Nesularctieu, 
N'lederfatemicli. 

Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'« Schneeberg« Kräuter-

Allop ist auch nur zu bekommen bei meinen Herrn 
Abnehmern in 

Cilli •' Banrnbach'sche Apotheke, js. Rauscher: 
Agram: Sig. Mittlvach, Apotheler: «lagenfurt: 
Karl Clemeitfchitsch: Laibach: P. Lastnik: Pettau: 
6. Gir i», Apotheker: Marburg! Al-iS O «anlieft; 
Wara^din: T r . A. Halter, Apolbeker. 1"—(5 j 

Eine alleinstehende I>aine. (Medezin-Doctors 
Witwe), richtete ihre Villa für f . T. Curgäste, 
welche die Sannbäder gebrauchen wollen, als 
Pensionat ein, es wären uoch für einzelne Per-
sonen Zimmer zu vergeben. Billige Bedingungen. 
Näheres iu der Specerei-Handlung des Herrn 
A l o i « I I t k l I I I zu erfragen. 20P—2 

Die Villa ist nur 15, Minuten von der 
Bahnstation C i l l i entfernt, und hat täglich 
zweimalige Verbindung mit den Sannbädern. 

Hötel zum „gold. Löwen." 
Das für Plingstsonntag und Montag 

angekündigte Concert der Sauerbrunner Musik-
Capelle findet eingetretener Hindernisse wegen 
i i l r l i l statt. Franz Walland. 2"3— 

( • r a x . — m p p o d r o B i i * 

CircusO, Carre. 
i 

(am ersten nnd zweiten Pfingstfeim tage) 
tägl ich Nnchmittn^s 3 Uhr bei ermäs-

s ig ten Preisen mit neuem Programm: 

Grolle Dolkpfrltr 
und 

Preis - Pferde - Wettrennen 
bei we lchen s ich mehrere h ies ige und 
auswärt ige Herren betei l igen werden. 

Ai Wen Festtagen im Circns Abends 7'l.ülr 
( i r o N w e 

Gala - Kestvorstellunge» 
(zmu letzten Male) 7 , n i a h r r f e n t e d e r 

K ö n i g i n v o n A l i y N M i n l e i i . 
I V l ! * : Nur bei anhallcndrm Negtitwetter 
findet das Wettrenne» uichl statt, dafür im 
CircuS Nachmittag 4 Uhr: l l v t n i 
% (Üonigin von Ablifsinien.» 

D i e i i H t H g ; 2 9 . M a i 
u m « I t l r r r u f l i p l i I r u t r V o m t r l l u n K 

dinier KMINOII. 

Oscar Carre. 

L O C A L - V E R Ä N D E R U N G . 

Der ergebenst Gefertigte macht hienüt 
dem P. T. Pnblicum bekannt, dass er seinen 

Fi isir- und Rasir-Salon 
H a u p t p l a t z , ( H e r i m a n n ' t c h e i Haus) , 

vom 1. Juni d. J. an in das Haus des Herrn 
Johann Wagner, Bahnhofga*se, verlegt und 
sich auch fernerhin bemühen wird, seine P. T. 
Kunden in jeder Hinsicht zufriedenzustellen. 

Auch werden Frisuren aus allen im Handel 
vorkommenden Haaren bei bester Ausführung 
billigst hergestellt. 228 

A V I S FÜR DAMEN: 
Kin Haarzopf, 1 Elle lang. fl. 2.50 bis fl. 100.— 
Lockcn-Chiguons von fl. 2.50, 4, 5, 6, 8, 10, 

bis fl. 25.—. 
4- oder ötheilige Kammchignons von fl. 5.—. 

10, 20 bis fl. 50.—. 
Halb-Touren und Toupets fl. 5.— bis fl. 10.—. 
Vollbärte fl. 1.—. fl. 2 . - . 
Damen-Perrücken mit kurzen Haaren fl. 10.--

bis fl. 15.—, mit langen fl. 25.—, fl. 40.— 
und höher. 

Roccoco fl. 5.— bis fl. 10.—. 
Locken das Stück 80 kr. bis fl. 3.—. 
Frisetten auf Haarnadeln, per Stück 20 kr. 
Haarkreppeinlagen in jeder Länge, per 3 Stück, 

fl. 1.— bis fl. 1.50. 

MastßüperrOclen werden jeder Art billigst verfertigt. 
U l O H b I H M K l . 



Moll's Seidlitz-Pulver. 
43— 

tweun auf 
, jeder 

Scba htel - Etiquette 
der Adler und meine 
vervielfachte Firma 
aufgedruckt ist. 

Durch gerichtliche1 

Straf - Erkenntnisse 
wurde eine Fälschung 

m M 

meiner Firma und 
Schutzmarke wieder-
holt constatirt: ich 
warne deshalb das 
Publikum vor Ankauf 
solcher Falaificate, 
'die auf Täuschung 
berechnet sind. 

flprris r i n r r versiegelten t ^ r ig inak - Ächncktef 1. ff. ö. 3? 
Kcht hei ili'ii mit x bi-i&'iclineteii Kinnen. 

Fi i • j a | Der zuverlässigste Selbst-Arzt zur 

ranzbrantwein und Salz .™'" '«^1°^«.» .» 
inneren und äusseren bnnunaungen, 

gegen die meisten Krankheiten. Verwtinrlimgen aller Art, Kopf-, Ohren- und Zahnschmerz, 
alte Schäden und offene Wunden. Krebsschäden, Brand, entzündete Augen, Lähmungen und 

Terlettunge» jeder Art etc. etc.  
Z u 5 faschen sammt Gebrauchs - A n w e i f n n g 8 0 Kr. i . M . 

K. tit Wi >i > >.>!' > >in t-n Kiiuicu. 

riorschfisch-Leberthran 
von M. K r ö n & C o m p . in Bergen (Nor-
wegen). 

Dieser Thran ist der einzige, der unter 
allen im Handel vorkommenden Sorten zu Ärztlichen Zwecken geeignet ist. 

Hkrei» 1 ff. i . 39 . ptt Äfasche sammt Äevranchs- Anweisung. 
Kil lt i . i den mit ' Finu.n. 

Depots: Cilli: Baumbach'sche Apotheke. F. Rauscher (* + *>. Marburg: M. Moric & l'oni]». 
( i f *). Pettau: C. Oiroil. Ap. (i) 

» n | • ilirect von Florenz bezogen, wegen «einer blutreinigenden 
i r O D I 3 . 0 1 1 3 . 1 1 0 Wirkung allgemein bekannt, 1 Flacon fl. 1.—; I Kistchen 

F 51 ' mit 12 Flacon* wird gegen Einsendung von fl. 10.— per Post-
anweisung fra.ico versendet. 

A. MOLL, k. k. Hof-Lieferant . W i e n , Tuchlauben Nr. 9. 

S 
H u n d e r t t . a i e n ^ e v o n U t m o h t n 

uctftanfrn cht Ich»»««, »»»>««» itt «injIflÄtit allein ertlHteuüni 

H *«. a r - n i i c i 
f»li. iüniol. autfchi. »IlM 

1 J a » t w I I c h s - JE w s e u z , 
Wviche gicich; eilig bi« gdia#pcit (vnrt»« octiiljt, 'Dtui. der »«<!> «ĉ äviaru echte» s.ltiichen fllttiitiiiuttr- utvt Nuiieklarkl-Pomad« 

OS« bet t. I. «. eilt). i'atfaM-.ueuf v»n 

Edmund Hawranek's Nachfolger, 
Wien, I.. T r i n f i i l U t m s « 17. 

Xa« »iWrtrtflliAftt Will«! ist 
•nirir oft brtwtirt- Haar. un* Cjh-
»Iich». Elle»!, welche beim r«ßÄ«a-
î»rn »»ebraach uad bei <»»x»«»»i 

»er ftrtr. SHKiifra»lfr- aber »Indes-
tract-P»mabk. ichon bintun kch» M» 
MICH . selbst auf Mi (aklftrn rtuttu 
t t« {.aatluUt i» Nt ,rl»r»»,lichen 
Sortt (T|(U|)t! Sin- angabt langet 
VIaaner verbauten ihre lchaarn Äoil 
»ärie uai<r«T Haar an» variwuch«. 
•flenf. . 

ii<iut b.jiirii 8alt«Hca »<« i ^ 
nitti bwulte («mit biBittn achllagea 
>>«i Echapveribiibuagen nach Mo» »m. 3 
aalitm »«braa*. !°» uulaablich-
jir f«»rfarbraltiel obne leb«« «l«i» * 
«rbaltj itl »»itt« Haar veriä»»»»««. 
milch, wiche MonNn rotv». |ra»eu. ( J 
leid« fcuttcmrijjtn Haaren einen lief. 
[chmf)tn Slan> wlechl. De»jlei»«n 
fiitten wir HaMr.VtrMa,aa»<milch 
Mr. X am tun , aaittri<t tacche« alle 
Sorbe« aoa Blon» bi» I»'« »untdfu 
staun eitiell tanken tonnen. Seim 
»»-brauche btritr Mich -mp'ieliN ftflj 
aoni bef«n»ti» uai-re echte, »»»»«II 
«att- «atzertraet-v«»abk, auch lia 
Na«mettt» al« st»»aea»«madc |U 
baten, Ia»ie uaiet Nn^rrtttti-Cti, 
ale« ,ar Hrbcran» »(• Wach»lbam.> 
bet Haare. 

Unsere k. k. ausseht, pr. Haar-
und Bartwuchs- Essenz 

Ufilt in alea Ziittiii die (»aalen Haar-
ioutjtlu radikal an» intilru l̂er zeit. 
Ncheri bi» in'» s»a,«N, «Her eine» 
!>ib«r«»» rricheax«at»0»en.wiili döchft 
a»ara-li» auf die »Spfda,». VCTbaiet 
I ist II gichlitchr» jbet rljcumaliichen 
Udpfichiitri} 11 itb cuifetat alle llnr->. 
»>«le»e» »<r H«ut. E» i,I aber ib«'-
fache. d»ß Huuderte P-rloncii. welche 
ltiazli« banl»«^tr lab»-»»« waren, 

^ ictuit »aq einem »!« drei «anai-n, 
im ticrbdlinifie also nach aaglaadiilli 

— tarnetS-lisich eine» Ichäaea ilaais-n 

HValbartr« ober eine» reiche» »allelt 
Haarbabea« -tlt-airn Sie ketrrHer» 
ben zahlreiche» ZauNchrribe» li-«ea 
«äs. 

»»»er abioea S»eliai»aiea «Ihre» 
wir für Ue I' T. H-rrschaft-n Bit 
nrneftt» -»teialarlilel in tamaben, 
farlmnt«, »afttn ie. «et« aa La,tt. 

S*t Sicherheit »rt fublitam» be-
findet «ch auf iebfni Tiegel «»b Kla-
coa al» »t«ioc»llir»e SchU|)mon< 
da« Siltnil be« Erfinder»! 

150 - j 

Bestellungen beliebe man gefälligst {U richten 
st« tcu X\tvftr( II r Hrrrn 

. r . m . ' f Apotli. k-r in Wi- n,, I., Taehlanbcn 7. 
Josef Fürst, Apotheke „zum weissen Engel in Prag", am Porschi. 1071 

faapie auch an jede jalide ?ii>aihet« I'OII tefterr<ich-Un !,arn ad-r direkte a» 
E d m n B i l H u w i a n e k ' s N a h f o l f t e r , 

un& f. f. Privilegiums-Inhaber 
I n W i e n , I . , T e i s ( t 1 t i t r a 1 1 e N r . 17. 

Preis Cfliirnnt: 
l «rak» »labafter «laaflaca» daPpell «art-r Haar- and «anti>,q».iZiseni 
1 Neiae« iXocon 
1 Äiabaftcr-«la-tiezel echt fteirijcher »Ivenkräiiter-Poiuade 
t » >> echte H«a»»«rtili>taags-ENract <>am»de 
t » » h stofenwmabc. raid 
' >, n * - »kls> . . . 
1 Älatan echt- Ha«rtxrjiitt«»»|,»milch. (omm! echtem »lißil. I «ea anl «ÜTfle 
1 klein«» nlacou echte Poararr.iinjaaglmilch 
I glacoa feaoto<r|un(|Bai)»-'Nu!lert»aetiH 
I N-I»-« Älatan echte» £aati>et|unaung*.Sufies'ttaetül 
S!iii«klra-! (Ca»acii4ue> etangeiqiaMat« 

II. 

/ 

. fi. S.-

8. ».»0 

fi. 
. fi. I M 
. fi. ü.»» 
. fi. 5 . -

i k 
. fi. 

SS« aamm.ifit »er (rinden farfum-r. fj ittn. üulrer, Imcluten mit «Iftnitn, lotvl« ilaitz»«rliag»mitl<l Rnbflet« an Saaer. 
*»!_"««« _B»« xm «»klaubt werten Rfptii fMr{f«t:.»it, »nll'-ic »»« »kr t>ra»itt, negr» raarlend»»« »der Ziochii-bnie 

fconavc un* Ichnelft-n» eifertuitt. 
l i M l i a U K « ' SO k r . •?><*!• r . 

T l ö l i e l - V e r k a t u s . 
22!> 

Eiu Waschtisch und ein Chift'oniere von 
weichem Holz sind billig zu verkaufen. Anzu-
fragen: Wienerstrasse Nr. 6 im II. Stock. 

A r r z l i e l i e a Z r u t n l » » 

über Herr» Avolhckcr «»5— 

Wilhelm's 
ailtiarthritlsch« «ii!trSfnni«lis(6t 

ßlutreiiiigungs-Thee. 
Znm Wohle der leidenden Menichl>eit sühle 

ich mich gedrungen, den ausjiezeichneien Bulrei-
nlgungs-Zhee des Herrn Apolhek« Wiidklm ärzt-
lich-rseiis ganz desondets zu empfehlen. 

TiescS Prüparal, io einjach in seiner Art. ist 
eines unserer vorzüglichslen Heilmiliel für alle 
inneren Leiden und solche äußere Krankheiien, w.lche 
der Ausdruck böser Safte sind. 

Ich habe Gelegenheit gehadl, odiqei, Thee hier 
in Lmerita bei meiner ausgedehnten Praxis recht 
oft anzuwenden habe gefunden, daß twrielb« sich 
ganz schlagend enviehn bei folgenden Leiden: 

») bei «ranktzeiten »er Athmn»gS-^rga«e, be 
sonders Catarrh« der Bronchien, namentlich 
wenn der Äusivurs am Morgen sehr erepiöS 
und quälend war, serner bei astmatischen 
Beschwerden, im leyren Falle war die Wirkung 
«ine brillante! 

b) ftranftritrn des Magen», beim Magentrampf, 
Magencaiarrh, bei den aus verdorbenen 
Magen hervorgehenden Kopfichmer, bei 
Hypochondrie, M gengejchwtlren, Magenkrebs 
und hysterischen Beschwerden: 

e) dci Anschwcllilng der Beutn, Hämorrdoidtn 
und zwar aanz besonders, w nn die habi-
tuelle Stuhlverstopsung Ur achc der Anschwel-
lung und Zerreißung der Beinen und der 
hierdurch er olgten Blutungen ist; 

<1) bei organlschrtt Herzsehlcrn, bei «lavpeu 
schltr»! 

«) bei SqMl i» und sqvhilitischt» Leibe« aller 
A r t , namentlich solcher, wo «chwltrkurea 
vergebens angewandt, wo Iodkalium monate-
lang ohne Erfolg genommen worden ist. Also 
bei veralteter Syphilis ganz besonders. 
Somit bleibt der Bluireinigungs-Thee des 

Herrn Apothekers Wilhelm auch für Amerika eine 
Bereicherung dc» Arzneimittelschayes, 

R e iv - y o r t, 10 seplember lS7L. 
Dr. Meii. A. Motftll, 

deutscher practischer Arzt in Z!ew-Ao rk 
S!r. 7 «. «erenth Street, 

ehemaliger deutscher «labS Arzt. 

'Kor Verfälschung und Täuschung wird 
gewarnt. 

Der echte Wilhelm'S antiarthritische annrheu 
matische BlutreinigungS-Zhee ist nur zu beziehen aus 
der ersten internationalen Wilhelm'S antianhn-
usche» antirheumatischen BlutreinigungS Tbee Fabri-
kaiion in Neuntitchen bei Wien, oder in meinen in 
den Zeitungen angefühlten Niederlagen. 

(sin Paket, in X Gaben getheilt, nach Bor-
schrist d«S ArzleS bereitet, sammt Gebrauchs Anweisu'ig 
in diversen Sprachen l Gulden, separat sür Stempel 
und Packung U> kr. . . . 

Zur Bequemlichkeit de« P. T. Publikums ift 
der echte Wilhelm'S »ntlarthritischt antirheumaiischt 
BlutrtiitiaungS-Thee auch m haben in 

Cltti: Äaumdachlche, Avotheke. Kranz 
Sianschrr, Äaram \ «ifl. Mitltlbach, Apotheker; 
B.uck a d. M u t : A l . Lanzer, «potheker: Burgau: 
<l«h. Wagntr: Zeldbach: Jas. »tölifi, Apotheter; 
gtoh,lleiten: Bince», Blumtr ; Füchenfeld: A. 
^chröckensu .̂ ApotheterGratendorf: Ios. tf atfet; 
Guttaring: S. Patttr l; Innsbruck: Zranz Winklrr, 
Apotheker: btto. Ant. Schopjer, Apotheker: Juden 
durg: flf. Sknkawitsch: Kapfenberg: Turner; 
Knittklfeld: Wiltz. Bischntt; Kindderq: I . e . 
ttariN'Nic: «lagenfurt: Larl LltmentschM»: La„, 
back- P. Lassnik Teutsch-LandSberg : Heinr. Müller, 
Apotheker: Leoben: ?tr». Gnm, Apotheker; Vienz: 
3»(rf i i » Erlach, Apotheker: Marburg: A lu« 
Quaidkil: Murau: ) °h . E t r , n r , Mürzzu'chlag: 
I i h . Tanzet, Apotheker: Aeumarkt; Karl Mal«, 
Apotheker: Lberzeirmg: Bigeliaufttl: Pettau : ltarl 
Gir i». Apotheker: Praßberg: T n i a t ; NadkerSburg: 
Satsar Andrit«, Apotheker! «ottenmann: Kran, 
I >n«ina, Apotheker: RudolsSwerth: -.o«. Rw»l i , 
Äpolheker: Et. Leonhardt: Pukt l f t t»: Et. Leu: 
JnliuS « i W f r t ; Stainz: Bal. Timauschek, «po-
theker: Straßburg: ) . B. Cirtan: TarviS: «Ut» 
ion Pna«. Apotheker; Trieft: Zar. Scravalli, 
Apotheker: ViUach: V-ath. Snr«; «°'>»berg: 
G«lta» Vogel'S Witwe; Warasdm: ^.r. A. p w W / 
Windisch.ge'strid: Jod. J«na#, Apotheker; Windlsch-
Gtaz: i o i . »alli»-ritsch, Apotheker : I . Brrarr. 
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Kerrengasse 6 C I L L I , Zerrengasse 6. 

Lieferung von allen Drucksorten 
wie: 

wissenschaftliche und tabellitrische Werhe, Circulaire, 

Preis - Courante. Geschlifts-, Speise- und e l e g a n t e 

Visit-Karten, Termtthlungw- und andere Briefe etc. etc. 

. 
DriDpf läe kleinere Aalträge werflen innerhalti Tafessrist effectnirt. 

T 7 " e r l a g r © - H a n d l u n g v o n 2 D r - u . c l c 3 o r t e n -

• 0 = ^ - ; r S v ÄJ 

L E I H B I B L I O T H E K 
v o n übe r 3000 Bänden , 

W e r k e d e r gediegensten S c h r i f t s t e l l e r enthaltend. 

nnd 

Inseraten - Aufnahme 
der 

4 v a x e r V a g e s p o g i t " | 



K l e i n « ? A n z e i g o n . 
l fd r ir diese Rubrik eingeschalte An-on') bis zu 

3 Zeilen Raum wird ir.it 15 kr. berechnet. 
iu>kuuitc werden in d«r Ex{.editi<iii dienet Blattes 

berei twi l l ig m l unentgeltlich ertheilt 

Ei n e a c h ö n e W o h n u n g 1 , IweC-U-nd aux y Zim-
!0»r;i, Koche, Spei.-»-, K ' l l . r l»t mit 1. Juni 
bezühln. Herronjrasüc 5. Aufragen iu der (ilns-

i...ridlung dn«<jHnt. lü '—i 

Re p a r a t u r e n von N ä h m a s c h i n e n aller S ^ t 'iu-
•v. r icB bfl^ten* und »nUr Ujr..nti-- «aaguMirU 

Wi hrhiin j r . P o t ^ n w 1t». 127—1 

Ein N t a t l t s c h e l n e r und >in S t e i r e r w a g e r l ->ind 
>dllivr*t zu verkanten. *21!'— I 

Für die Sommer - Saison ist eine vollständig 
ii.ubibtt- Wohnung uiit :l Zimm-rn nnd Iiüclle im 
1. .Stock. V\'ii ner»tra'se Nr. 6 an eine Familie bil-

!L- t »u vermlrtlien. Aufckunst tu der Exj*. d. BI. 260 

Ma l < l > r l a » e n . Mar ienhofer . Tanzenbe r -
g e r , E i d a m e r . Emmentha l e r nnd ? » r 
meaan - K&» und Olmfttxer Quarge l jthiiz 

(Wach bei Walland & l'elU'. 

IJeut« Sonntag den 2ü. Mai, Eröffnung der 
••K"gel statt im (Jasthof ..zur gold. Krone". 

2*2f* 

Wer sich mit Einsammeln von Kir-
si henstengeln. HnllunderblGthen, 
rotheu Feldmolmblumeu, Wollkraut. 
Huflattich und Anüeahluiueu, ferner 
Blätter von Bilsenkraut, Tollkirsche, 
Wasserschirling, Pfetferniflnze etc. 
belassen und sich etwas dabei ver-

<lien>u will, wolle sich wenden an 
J o b a n n S c h a u t z e r , 

-—2 Vorilernberp. Qberrteier. 

Johann Mühlfellner 
Cilli, I i aap t ] ) la tz Nr. 2 224—4 

Nit: srla£e der Dampfmüh]? Styria in Marburg 
«•ittpliehlt alle Gattungen M e h l e zu den b i l l i g -

s t e n P r e i s e n in v o r z ü g l i c h s t e r Qua l i tä t . 

Die besten zum s o g l e i c l t c n A n s t r i c h 
bereiteten 

Oel- und Lackfarben 
sind nur bei 

Ed. Skolaut in Cilli 
zu haben. 192—1 

W i e n s sol ideste u n d g r ö ß t e 

F a i h r i k 
von 

R e i c h a r d & C o 111 p. 
W I K > , 

III. Bez.. Marx^rijasss i7. 
nnpfieblt sich tut prompten giejerumj ihrer ^ejchmavi= 
pollft au«gciöqrteit Fabruate. Zilunnne Hluitetblötter 
gratis. 1 6 -

> H • i t'iiUsu« hi; Ii e I I ( brieflich il«r 
m4 V I I I i l l l L 1 1 I I ^ i» c «• 1 I » r i l Hr. KillUrli, 
• \ l l l l l l i m I I * Scuitmlt I » r f i t 4 c u sSariuNM»;. 
I i l F l l v I I m i V H r r c l b I feie r 0 4 1 0 0 mir K r f o l j t 

ML I bcliABÜelt. 30— 

OOOOOOOOOOOOOOOO 
I t o E a e s i i i ü i c l i l i l l 

kauft fortwährend zu höchsten Preisen 81 

J O S E F C O S T A I N C I L L I , 
t neltlitl-elimcl», rei, Keri' ti- x t>ril'eu-Kr*eu^uiijr. 

RachsteHende anerkennende Zuschru:en 1 eftrit die 
besten Beweise über die vorzüglichen Wirkungen de» 

f W e i M t ' * 

Schneebergs Kräuter-Allop. 
. Herrn F r a n z W i l h e l m . ApothekerinNeunkiicheit. 

M ö ft e l ro a 1 b, Post Kupfer berg, 23. April :*«>». 
Ich ersuche Sie, mir von Idrem eijunbenen, 

so vortrefflichen Wilhelm » LckneebergS-jkrüuier Allop 
2 Alaschen per Post gegen Nachnahme einzusenden. 

Achtungsvoll 
Aiaii, Joses Siedler, ziösielwald Nr. .">1. 

Herr» F r a n z W i l h e l in, Apotheker in )ieuu 
tirchen. U n t e r - L a n j e n d o r s , Po» Maria ^.ur-
zendors. 8. Februar l*ft>. 

Ich ersuche Sie. mir sobald als mözlick 2 Fla-
schen von Ihrem berühmten W '.hel«'4 «ckneebergt 
Kräuter-Allop unter meiner Adresse ge,en Ziachneinn« 
senden zu wollen. Hochachtungsvoll 

Karl Ä»»Vks. 
Diejenigen P. 2 Hauset, welche den seit 

dein Jahre >8.'. von mir erzeugten vorzügliche» 
LchneebergS Kräuter Allop kcht zu erhalten rottasdini, 
belieben stets ausdrückl <d 

ffiltelm's Sctaeberts KräMUof 
zu verlangen 

Anweisung wird jeder Flaichc beigegeben. 
Eine versiegelte ^rißinalilasche lostet l ft. 2.'< tr. 

und ist stet« im srischen Zustande zu haben beim 
alleinigen Erzeuger 

Fr. Wiliielra, M e l i e r in Nea l i rcben , Niederes!. 
Tie Verpackung wird mit 2Y kr berechnet 
Ter eckte Wilhelms Schneeberg» JUauter Aßop 

ist auch nur zu bekommen bei meinen Herren Ab 
nehmern in 

C i l l i : Baumdach'schc Apotheke. Fraitz Nanschrr: 
Agram: - ig . Mittrldach, Apotheke»: ^aibach: P. Lassoil: 
«iagensuri: Carl Clrmentschitsch. Z>t"rburg: '.".katl 
Ouandtft. Pettau: t>. Girat, Apotheker: Warasd.n: 
Tr . A. Halter. Apotheker. 

Betreffs Uebernahme von Depots wollen sick e 
Herren Geschästssreunde gefälligst brieflick a» mich 
wenden. I -l —8 

A e u n i i r c h e n bei Wien (Ztiederüsterreick ) 

i t ' r a n c t t l l l t r l m . Apoteler 

ra 

D A N I E L R A K U S C H 
EiinMlDie in Cilli, Grazenasse, 

234 

liefert 

Bauschlosserwaren und Sparherdbestandtheile 
n̂ sehr guter Qualität zu den Preisen der Erzeuger. Preis-Courante, Zeichnungen, Kostenstberschläge werden kosten- und 

portofrei gesendet. 

e m 

von 

J s Ä 
und 

landwirthsehaftlichen Maschinen. 

M E T A 

ü i i k i i r u t K r e b l e r , I I a i i d « l r e N C * l i i i i i i w 4 * l i i n e i i « T r l e u r * w e r d e n 

z u r S a i s o n a u s g e l i e h e n . 

» titu Ttlkhcr Redacteur Franz Tiefenlwelier. Kigei.thum, L'iuek nnu \ .-rl >; von Jokanu i<aku»< li «4 C..}-. 


